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Pa trik Etschmayer

Otto Stich will
einen Oscar!

Nach dem letztjährigen, völlig überraschenden Oscar-Sieg von
Xavier Kollers «Reise der Hoffnung» ging die Schweiz bei den

diesjährigen Verleihungen der begehrtesten Filmtrophäen wieder
— wie üblich — leer aus. Was unseren Fiskus natürlich besonders
schmerzt, konnten doch durch den letztjährigen Oscar unerwartete

Steuereinnahmen gemacht werden.

Kollers Film, der schon einige Zeit vor der

Oscar-Verleihung in die Kinos gekommen
war, lief bei jener Gelegenheit fast unter
Ausschluss der Öffentlichkeit und
verschwand meist nach zwei Wochen wieder
aus den Vorführsälen.

Ganz anders das Bild nach der Oscar-Verleihung:

Der Film erlebte eine Renaissance,

da das Schweizer Publikum — bestätigt und

ermutigt durch das Oscar-Komitee —

plötzlich seine Liebe zum heimischen Film
entdeckte.

Er tauchte wieder in den Kinos auf, wo er

einige Monate vorher so sang- und klanglos
abgesoffen war, um verblüffend hohe
Einnahmen zu machen.

Flochrechnungen des Bundesamtes für
Statistik in Bern ergaben, dass man —

geschickt angepackt — die öffentliche
Filmförderung zum gewinnbringenden
Geschäft machen könnte, wenn die immensen
Einnahmen direkt in die Bundeskasse geleitet

würden. Eine sichere Methode wäre der

Gewinn eines Oscars durch einen Schweizer
Film.

Otto Stich, immer auf der Suche, das

Budgetdefizit zu verringern, stieg sofort auf
die Idee ein und etablierte mit Beamten aus

dem Bundesamt für Kultur und seinem

Finanzdepartement das neue Bundesamt für
Filrnkultur.

Ein erstes Resultat dieses Amtes liegt nun
in Form eines Strategiepapiers vor, in dem
das genaue Vorgehen festgelegt wird. Daraus

exklusiv einige Auszüge:

Stoffauswahl
Das BFK (Bundesamtfür Filmkultur, Anm.

d. Red.) etabliert einen Stoffausschuss, der

den Stoff für erfolgversprechende Drehbü-

«Hereinspaziert —

nun wolle» wir den Orogenbossen
t abet mal Beine machen

und alles aufdecken!»
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